
ende (made verstanden wırd S 85) Die VO  ZRezensionen Wesley stark betonte eılıgung e1in „Zen-
irum der methodistischen Theologie“ wırd als

Walter Klaiber/Manfred Marquardt, Geleb- Ganzheıiıtlichkeit des Heıilshandelns (Gjottes dar-
te Gnade. Grundriß einer Theologie der KEvan- gestellt: „‚Gottes Liebe bewirkt Glauben 1Im Men-
gelisch-methodistischen ırche, Stuttgart, schen, und der Glaube wirkt ın der Liebe durch
Christliches Verlagshaus 1993, geb., 463 S, den Menschen‘“‘ (S 265) Oder „Rechtfertigung

38,— und Heılıgung verhalten sıch WIe Gerechtspre-
Wenn Bıschof und Semimnardıirektor der deut- chung und Gerechtmachung‘ (S 280) „Chrıst-

lıche 'ollkommenheıt  66 meınt nıcht Perfektion1is-schen EmkK gemeınsam dıe Theologıe ıhrer Kır-
che darstellen, darf INan Wesentliches erwarten INUuS, sondern eın Leben in und AdUusSs der Liebe,

und wiırd be1 der Lektüre des Buches nıcht dıe freilıch den Sieg über dıe Suüunde ermöglıcht.
enttäuscht. Es ist ıhnen gelungen, iın gut esba- Hıer hegt be1 Wesley eın deutlich anderer Ak-
1A1 und allgemeın verständlıcher prache sowohl zent als beıim lutherischen simul IUSTUS el DEC-
In dıe dogmatıschen als auch dıe ethischen As- Calor, hıer regt sich aber uch vorsichtige Krıtik
pekte der systematıschen Theologıe einzufüh- der Verfasser, dıe dıe „Konzeption VOoNn der chrıist-
ICIH, deren Verflochtenheit treffend 1im Tıtel „„Ge- lıchen Vollkommenheıiıt nıcht mehr als Lehre:
lebte nade  c6 Ausdruck kommt Dabe1 VCI- sondern als Unterstreichung bestimmter wiıichti-
stehen SIE Theologıe als „Lebensäußerung der SCI Tendenzen der Lehre VO  } der Erlösung‘
m1ss10o0narıschen Ex1ıstenz der Kırche“‘ S 13) 301) verstanden Ww1Issen wollen, als Leben In
Allgemeın chrıistlıche und spezıfısch methodi- der Liebe, dıe auf die kommende Vollendung 1mM
stische Aussagen halten sıch dabe1 dıie aage Reıich (jottes gerichtet ist.
keın Wunder, versteht sich doch die als Wiıchtig ist auch, Was der Leser über das Ge-
ökumenıisch gesinnte „Kırche ohne Feıind  CC meınde- und Kırchenverständnis der Methodi-

30) Miıt anderen Worten Man kann das uch sten erfährt. Sehr eWwu wiırd der freikırch-
als Nachschlagwerk der systematıschen heo- lıchen Struktur festgehalten be1 gleichzeitiger
logıe ebenso benutzen wIe als Schlüsse]l ZU Dıstanzıerung VON „freikırchlıchem Rıgorismus““
Verständnis des Methodismus. 1€6Ss ze1igt sıch oder einem „problematıschen Ideal einer reinen
schon In den vier großen Hauptabschnitten: „ VEr Gemeiıninde‘‘ S 372 Die Kırche bleıibt ‚„‚Gemein-
antwortefte Verkündıigung oder Grundlagen e1l- schaft der Suchenden und Glaubenden‘“‘ (S 7)
11CcT Theologıe der.. „Universales eıl oder Wiıe nıcht anders erwarten, zeıgen sıch ıIn der
esLiebe selner Welt”, „Persönlıcher CGlau- Tauflehre dıe gravıerendsten Unterschiede ZUTIN
be oder dıe Heılserfahrung des einzelnen“‘ und Baptısmus. War „gehören Taufe, Glaube und
„„‚Ganzes Christsein oder die Wırklıiıchkeit der Gemeininde unauflösbar zusammen‘“ 323)
Liebe‘‘. Dabe!]l trıtt das geistlıche Klıma, das INan 11Nan eachte dıie Reihenfolge! es esteht Je-
ın der Begegnung mıt der EmK auch SONS erle- doch eın sachlıcher, nıcht unbedingt eın zeıtl1-
ben kann, Bındung dıe Heılıge Schrift cher Zusammenhang, auch die Kın-
ohne fundamentalıstische Eüge, das Bestreben, ertaufe beıbehalten wırd. In der Taufe ‚„„wırd
m1ss1onarısche Kırche se1in ohne ngführung eiIn sündıger Mensch den gekreuzigten und
des Missıionsbegriffs SOWIE Betonung des (Gjeme1nn- auferstandenen Christus übere1ignet““ (ebd.),-
schaftscharakters und der soz1l1alen Verantwor- be1 jedoch dıe ntwort des Getauften, se1n Ja,
tung der Kırche. unumgänglıch ist Eınerseıts ist die Taufe nıcht

Natürlıch ist INan auf das, Wäds heilsnotwendig, nıcht „Wiedergeburt, sondern
den wichtigsten besonderen Kennzeıchen des 1nnb1ı der Wiıedergeburt“ (S 327/): anderer-
Methodismus gesagt wiıird und ist zunächst über- se1ts ist „Wiıeder(holung der) Taufe UNAaNSCIHMNCS-
rascht, WwWIe häufig VOT allem John Wesley In S@e1- SCH, weıl sıe(!) den Hınweischarakter der Taufe
L1 Lehrpredigten zıt1ert wird, der eben doch auf das eın für allemal geschehene Sterben hr1-
die Raolle eines „Kırchenvaters‘‘ spielt, auch, st1 verdunkelt“‘ (S 324) Hıer bleıbt der inner-
WEENN nıcht jede seiner Aussagen unkrıitisch über- freikırchliche 1ssens einfach bestehen.
OINMECN oder als auf die Gegenwart übertrag- Interessan sınd auch dıe Erläuterungen ZUTIN
bar angesehen wırd Selbstverständnis der weltweıten Methodisten-

Da ıst VOT allem eNnnenNn dıe Betonung VON kırche, dem Prinzıp der „Connex10*“ als deren
Gottes unıyversalem Heılswillen, der als UVOTI- kıiırchlicher Gestalt und dem System der „„KOn-
kommende, rechtfertigende (rettende) und heilıg- ferenzen‘“‘ SOWIeE Verständnis VOIN allgeme1-



NEeIN Priestertum und Amt und VOon den ‚„‚Gnaden- gelısch“ nıcht 11UT ın seilıner Breıte, sondern auch
mıiıtteln‘‘: Gottesdienst, Abendmahl, Gebet, ıbel- in sei1ıner e1gentlichen edeutung als „CVANZC-
studıum, Fasten. lıumsgemäß‘ Recht beansprucht.

Und schlhießlich: Es verwundert nıcht, daß die DIie Arbeıtsweise In diesem Lex1i1ikon mag
starke Betonung sozlaler und sozlalpolıtıscher emplarısc. WwWe1 egriffen deutlich werden:
erantwortung, WwW1Ie S1E 7 B In den „Sozlalen „Ehe‘ und „Heıilıger Ge1nst‘‘. Im ersten e1ıl 6CI -
rundsätzen‘“‘ der EmkK Ausdruck kommt, olg ıne bıblısche Grundlegung mıiıt eiıner Dar-
auch hıer breiten aum einnımmt undel auch legung des alttestamentlıchen und neutestament-

lıchen Eheverständnisses. Dabe!1 werden der Ehe-der ökumenische Aspekt betont wird, Was VO
Rezensenten 1Im Blıck auf Defizıte In den e1ge- bruch und auch das Problem der Ehescheidung
nen Reihen eın wen1g2 ne1dvaoall vermerkt se1 In bıblıscher Sıcht mıt berücksichtigt. In einem
EWI. ein1ıge unsche moögen offenbleiben zweıten e1l erfolgt dann dıie Darlegung der theo-

scheıint mI1r das Kapıtel „Eschatologie“ eın logiegeschichtlichen Entwicklung In der Alten
wen1g kurz geraten, der etonung des kom- Kırche, 1mM Miıttelalter, der Reformation, 1Im Piıe-
menden Reıiches Gottes Insgesamt aber eın au- t1ismus und in der ufklärung. In einem drıtten
Berst lesenswertes Buch, das viele freikirchliche eıl hat dıe systematısch-theologische Durch-
Gemeıjnnsamkeıten und ein1ıge Unterschiede auf- dringung des Sachverhaltes VOT sıch, wobe1l auch
ze1igt und den Wunsch aufkommen 1äßt, etIwas dıe staatlıch-Juristische Seıte Berücksichtigung
Ähnliches möge auch 1mM eigenen Bereich findet. In einem etzten Teıl g1bt der Verfasser
geben. praktısch-theologische Hınweise bIıs Z seel-

sorgerischen Bezug Es folgt dann noch e1in sehr
Auf einen „gelungenen“‘ Druckfehler stieß ich auf 220 „In hılfreicher Artıkel über „Eheberatung“ und „Ehe(SC der Kıiırche Von nglan fand (sC. John Wesley)
auch den Hınweils auf dıe Bedeutung der ‚„vorlaufende (ina- losıgkeıt””.
de** (preventing grace) aturlıc! muß „prevenıing grace” Aus dem zweıten Band (G-N) habe ich MIr
heißen Aber „preventing grace” (bewahrende, vorbeugende, den Begriff „Heılıger Geinst“‘ VOTSCHOIMNIMMECN, An
verhindernde Gnade) wievie] ahrhe!1: steckt dahınter! Vor ıhm wırd besonders deutlıch, WwWI1IEe dıe verschie-
wıievıiel hat uns alle nıcht (Gjott schon gnädıg bewahrt! Das ist
schon eine eigene Mediıtatıion WEe!]  - „Preventing hOow denen Autoren sınd dıesem wichtigen
SWEEI the sound i Thema insgesamt sechs der Gemeıinde einen

wertvollen Dienst erwelsen. Neben einer fundier-Wolfgang Müller ten bıblıschen Grundlegung werden dıie Entwick-
ung des Geıistbegriffs be1l Augustin, In der Scho-
lastık, der Reformatıon und 1mM Pıetismus bıs ZUT
Neuzeıt aufgeze1gt. Hıer wırd 1m Rahmen einesEvangelisches Lexikon für T heologie und Ge-

meınde, herausgegeben Von Helmut urk- Lex1ikons ıne gesunde Pneumatologıe entwık-
hardt und Uwe Swarat In Zusammenarbeit kelt. Erfreulich Ist, da für die Gemeınnde auch
miıt Otto Betz, ichael erbst, Gerhard Ruh- dıe Fragen „‚Geıistestauie“, „„Geı1isteruntersche1-
bach und heo Sorg, and (1992), 660 Sel- dung  .06 und dıe Aufgabe „Geıistlıcher Leıiterschaft“‘
ten; and (1993), 792 Seiten, Brockhaus behandelt werden.
Verlag Wuppertal und Zürich, Subskr. Preis Hılfreich finde ich auch, daß anhand VON Bıo-
bIs ZUu Erscheinen Von and DM 98,— Dro graphıen gelstes- und kırchengeschichtlich be-
and deutsame Entwicklungen erschlossen werden.
Theologie und Geme11inde in einem Lex1ikon Auch die Phılosophie mıt hrem Einfluß uf theo-
zusammenzubringen, daß ıne fruchtbare11 logische Denkweısen SOWIEe wichtige Ausprägun-
seıtıge Durchringung geschieht, ist eın Wagnıs. CN theologischer Entscheidungsprozesse über dıe
Soll 6S gelıngen, mul sıchergestellt se1nN, daß Landesgrenzen lINauUSs kommen 1Ns Blıckfeld
einerseıts Theologen Werk sınd, dıe einen Eın gelungenes Lexıkon, das hıer der Brock-
wırklıchen Gemeıindebezug haben und anderer- haus Verlag vorlegt. Seine klare prache und dıe
seı1ts Praktıker Wort kommen, die iıhre Arbeıt orgfa be]l der Behandlung der verschlıedensten
theologisc reflektieren können. 1e INnan sıch Problemfelder ist sowohl für den „Fachmann“‘
das reichhaltige Autorenverzeıichnis und geht hılfreich wıe uch für den „Laı1en: verständlıch
die Namen durch, scheıint diese Vorausset-
ZUNg erfüllt Die Herausgeber dUus Landeskırche, anfred tto
Freikirche und Gemeimnschaftsbewegung stehen
dafür, daß hıer eın Lex1ıkon den Namen ‚„„CVan-


